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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Gros,es Hauptquartier , 9. September ,
dormittaas . (W.T.B. Nicht amtlich.)
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Der Chef des Admiralftabs der Marine.
London, 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Das Pressebüro meldet : Drei Zeppe -
l i n e haben in der letzten Nacht die östlichen Graf-
schasten heimgesucht und Bomben abgeworfen. Die
Abwehrkanonen feuerten auf sie , und Flugzeuge
stiegen auf , konnten aber die Luftschiffe nicht sin -
den . 15 kleine Wohnhäuser wurden zerstört, oder
ernstlich beschädigt . Eine große Zahl von Türen
und Fenster gingen in Trümmer, an mehreren
Stellen brach Feuer aus, das sofort gelöscht wurde .
Sonst wurde kein ernstlicher schaden angerichtet.
Folgende Unfälle werden gemeldet : Getötet : zwei
Männer , drei Frauen , fünf Kinder ; verwundet :
dreizehn Männer, sechzehn Frauen, vierzehn Kin-
der. Ein Mann und zwei Frauen, die ivahrschein -
lich unter den Trümmern begraben wurden , werden
vermißt . Alles sind Zivilpersonen , mit Ausnahme
eines Soldaten , der verwundet wurde.

von üer Westfront .
Paris , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Korrespondent der Petersburger Telegraphen -
agentnr , der die ganze französische Front besichtigte,
erklärte einein Mitarbeiter des Temps , daß die An-
griffe der Franzosen große deutsche Kräfte ,
>v o z u in -n i n d e st e n ebensoviel wie auf
der O st front operieren , auf der West -
front f e st h i e l t e n und sie verhinderten , daß
Deutschland alle seine Kräfte gegen Rußland kon¬
zentriere . Selbst wenn kein Angriff erfolge, sei
das Leben der französischen Soldaten in den
Schützengräben ein unaufhörlicher Kampf. Die
französische Armee erfülle un? den Preis blutiger
Opfer ihre doppelte Aufgabe, die deutsche Armee
auf der Westfront festzuhalten und fich^

vorzuberei¬
ten, dem Feind einen entscheidenden Schlag beizn -
bringen .

Zum Sturz Nikolaijewitschs.
Kopenhagen, 9 . Sept . (W .T .B . Nicht -amtlich.)

Zum Sturz des Großfürsten Nikolai Nikolaijewitsch
schreibt die National Tidende u . a . : Jetzt ist auch
Großfürst Nikolaus Hindenburgs und Mackensens
Siegen zum Opfer gefallen . Die russische Heeres¬
leitung hat unzweifelhaft schwere und Verhängnis-
volle Fehler begangen. Selten hatte ein Feldheer
größere Siegesmöglichkeiten, als der Großfürst , als
die deutschen Flieger Hindenbnrg meldeten , daß neue
russische Heerscharen über die Weichsel zogen und die
deutschen Heere den Rückzug antreten inußten . Es
ist Tatsache , daß die russische Heeresleitung es nicht
verstanden hat, die Vorteile der überlegenen Streit -
kräste auszunutzen. Diese wurden durch den Feld-
zug in den Karpathen nnd Munitionsmangel so stark
geschwächt , daß Mackensen die russischen Linien am
Dnnajcc durchbrechen , das russische Karpathenheer
zum Rückzüge zwingen und einen Umschwung im
Kriegsglllck herbeiführen konnte , der seitdem der russi-
schen Millionenheere zum andauernden Rückzüge ge-
zwungen hat . Es ist verständlich , daß der Zar nach
dem Falle von zwölf russischen Festungen auch den
Großfürsten als Obergeneml fallen ließ . Generale,
die andauernd geschlagen werden, verlieren nun ein-
mal mit oder ohne genügenden Grund das Ver-
trauen ihrer Soldaten und Landsleute . Daß der
Zar selbst das Oberkommando übernommen hat , wird
unzweifelhaft den Kampfesmnt und das Vertrauen
der russischen Heere stärken . Der Entschluß des
Zaren wird jedenfalls einen mächtigen Eindruck auf
die ganze Nation ausüben . Dieser Entschluß war
ein harter Schlag für den Großfürsten . Man kennt
den Haß des Großfürsten gegen die Deutschen . Man
hat sein Wort gehört : Ich zerschmettere Deutschland !
Man wird aber die Gefühle verstehen, womit er jetzt
den Feldherrnstab von sich legen muß . Wird die
Uebernahnie des Oberkommandos durch den Zaren
einen Umschwung des Kriegsglückes herbeiführen?
Der Siegesgott geht nun einmal mit den starken
Bataillonen , und die Frage ist, ob der neue russische
Kriegsminister genügen? neue Streitkräfte dem
Zaren und dem General Alexejeff zur Verfüg-
ung stellen konnte .

Wien , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Blätter schreiben : Für die Ausnahme des Ober-
koinmandos über die russischen Streitkräfte durch
den Zaren seien die katastrophalen Niederlagen , die
die russischen Truppen seit den ersten Tagen des
Mai erlitten , und die im Innern Rußlands so
ernste Rückwirkungen ausgelöst haben, unzweifel-
Haft bestimmend gewesLN . — Die Neue Freie
Presse betont, durch den Sturz des Großfürsten
sei das Haupt der russischen Kriegspartei abge -
schlagen. Der Sturz des Oberstkommandierenden
fei fürwahr der bitterste Hohn auf die törichten Lü-
gen von einem siegreichen Feldzug und auf die
iueisterhaften Leistungen der Feldherren , die mit
dem Rücken gegen den Feind vollzogen wurden .

Der Sturz des Großfürsten komme für den Krieg
zu spät nnd könne das Schicksal Rußlands nicht
m'ehr ändern . — Die Reichsp o st führt aus, der
Wechsel im russischen Höchstkommando offenbart
einen großen umstürzlerischen Wechsel, der von
unseren Truppen auf den Schlachtfeldern erkämpft
worden ist, seit Generalissimus Nikolaijewitsch
ausgezogen ist, um Oesterreich -Ungarn in Trümmer
zu schlagen nnd Deutschland in Sklaverei zu stür-
zen . Der Pfeil ist auf den Schützen zurückgeschnellt.
— Die Zeit erklärt , den russischen Bauern flelte
der Zar , der nicht nur der Landesherr , sondern auch
das . Oberhaupt der orthodoxen Kirche sei , noch
immer als eine Art Halbgott . Es sei hier das wirk-
samste , freilich anch das letzte Suggestionsmittel ,
wenn der Zar jetzt den Oberbefehl über die Armeen
übernimmt .

Zum $all vumba .
London , 9. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Eine Reuter -Depesche aus Washington vom 7 . Sept.
besagt , daß der österreichisch-ungarische Botsnpster
D u m b a nachmittags eine Unterredung mit dem
Staatssekretär Lansing hatte . Er soll, ehe er das
Staatsdepartement betrat , einem Journalisten uut-
geteilt haben, er wolle Jnstruktionei ^ von seiner Re¬
gierung unterbreiten , die von der Strafbarkeit der
Oesterreicher und Ungarn handelten, die in den
Munitionsfabriken für die Alliierten arbeiteten .
Die Unterredung dauerte 25 Minuten . Lansing
sagte , daß die Kopien der aufgefangenen Korrespon-
denz Dnmbas fiir Wien, die von denl amerikanischen
Botschafter in London eingesandt worden seien, dem
Präsidenten Wilson vorgelegt wurden .

QO

verschiedene Kriegsnachrichten .
Die französischen Tagesberichte.

Paris , S . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Die Nacht war
durch einige Ärtilleriekämpfe in Belgien nördlich Npern ,
im Artois , um Arras , im Grenzgebiet von Hoye und auf
den Plateaus zwischen Oise und Aisne gekennzeichnet .
An mehreren Stellen der Front in der Champagne zwi -
schen Reims und den Argonnen Kämpfe mit Bomben und
Gewehrfeuer und Eingreifen der Artillerie , ohne In -
fanteriegesechte . In den Argonnen heftiges Geschütz-
feuer im Abschnitt von La Harazee . Ziemlich lebhafte
Kanonade im Nordwoewre . Die Nacht verlief auf der
übrigen Front ohne Zwischenfall . Fünf deutsche Flug -
zeuge warfen vormittags Bomben auf das Plateau von
Malzeville , verursachten aber keinen Sch <v :n . Aus
Nancy meldet man einige Opfer . Unsere Flugzeuge be -
warfen bei einem gemeinsamen Unternehmen mit eng -
tischen Marinefliegern die Flugzeugschuppeu in Ostende .
Eines unserer Flugzeuggeschwader belegte das Flugfeld
von Saint Medard und den Bahnhof von Dieuze mit
ö? Granate ».

Paris , 9 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gestern abend 11 Uhr : Noch immer lebhafter
Artilleriekampf um Arras . im Noyegebiet , zwischen Oise
und Aisne und auf der Front in der Champagne . Im
Westteil der Argonnen machten die Deutsche » Mittwoch
vormittag nach einer heftigen Beschießung unter aus -
giebigem Gebrauch von Geschossen mit erstickenden Gasen
einen vo » zwei Divisionen unternommenen Angriff . Sie
faßten an einigen Stellen in unseren vorgeschobenen
Schützengräben Fuß . Infolge unserer heftigen Gegen -
angriffe scheiterte ein neuer Versuch , unsere Front zu
durchbrechen . Wegen des Bombardements von Nancy
durch deutsche Flugzeuge belegte ein französische - 5' uft -
geschwader die Militärgebäude von Frescaty nnd den
Bahnhof von Metz mit Bomben .

Eine bemerkenswerte Verurteilung .
London, 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Daily News nreldet aus P I y m o u t h : Der K a p i-
tän eines mit Geschützen be>wassneten
Fisch da mpsers würbe vom Kriegsgericht
znr Dienstentlassung verurteilt , weil
er nicht die ä u ß e r st e Anstrengung g e -
macht hatte , sein Schiff gegen ein Un -
terseeboot in Aktion z n bringen . Der
Fischdampfer befand sich auf Patrouille, als er
Schüise hörte. Er fuhr acht Meilen in der Richtung
des Geschützfeuers und sichtete einen Dampfer beim
Unterseeboot und drei mit der Bemannung des
Dampfers besetzte Rettungsboote . Der Kapitän des
Fischdampfers wollte die Boote ins Schlepptau neh -
men , wurde aber von den Insassen gebeten, wegzn -
fahren, damit nicht das Feuer des Unterseebootes sie
selbst treffe. Der Fifchdampfer äyderte den Kurs
und kehrte nach einer halben Stunde zurück Er
fand den Dampfer gesunken i das Unterseeboot war
verschwunden .
Die Wehrpflicht und der englische Gewerkschafts -

Kongreß.
London, 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)Die gestrige Debatte im Gewerkschaftskongreß in

Bristol über die Wehrpflicht dauerte 1%Stunden. Die Redner sprachen sich einstimmig
über die Wehrpflicht aus . Die Debatte richtete sich
besonders gegen die Pressekampagne. Der Präsi-dent S e d o n sagte , man solle die Nation nicht in
einen großen Konflikt treiben, der in einem Augen¬

blick , wo die nationale Einheit wesentlich sei , das
Volk spalten würde. Der Delegierte Shaw er-
klärte, die Northcliffprefse beschmutze das eigene
Nest . Derartiges wäre in Deutschland Unverstand -
lich . Jeder Deutscher , ob Konservativer oder So-
zialdemokrat, sprechê von Deutschland als einem
Lande, das an der spitze der Nationen marschiere .Ein Redner sagte , auch wenn die Regierung die
Wehrpflicht einführen sollte , wäre es Pflicht der
Arbeiter , ihre organisierte Kraft nnd ihren Einfluß
dagegen anzuwenden. Eine Resolution , die sich fürdas Freiwilligen -System nnd gegen die Presse-
Agitation für die Wehrpflicht erklärte, wurde ein -
stim'niig angenommen. Die Resolution wurde sofortA s q u i t h , Lloyd George und K i t ch e n e r
telegraphisch mitgeteilt . Ein Zusatzantrag, der die
Einberufung eines neuen Kongresses vorschlug ,
falls die Regierung die Wehrpflicht einführen sollte ,kam nicht zur Abstimmung.

London, !). September . (W .T .B. Nicht amtlich .)
Die liberalen Blätter begrüßen die Resolution des
Gewerkschaftskongresses gegen die Wehrpflicht . —
Daily News schreiben : Die gestrige Debatte bewies,
daß die Haltung der großen Masse der britischen Zlr-
beiter eine entschiedene Opposition gegen den
Staatszwang bedeutet, soweit er den Militärdienst
betrifft . — Auf der anderen Seite bezeichnet der
Daily Telegraph den Entschluß des Kongresses als
bedauerlich . — Die Times wollen aus der Debatte
entnehnien, daß die Arbeiter die Entscheidung der
Regierung abwarten und auf sie hören werden,
wenn sie die Wehrpflicht fiir nötig erklären. — Daily
Mail meint , die Resolution sei nicht das letzte Wort
der Arbeiterklasse .

-)x (-

Der Krieg mit Italien .
Im „erlösten " Gebiet.

Wien, 7. Sept . Soweit es möglich war , sind die
Bewohner der österreichisch- uugarischen Grenz,
gebiete italienischer Nationalität vor ihren Stam -
mesbrüdern und „Erlösern " geflüchtet . Sie haben
recht daran getan, wie sich nachträglich herausstellt,denn die Erlösung der Zurückgebliebenen wird mit
größter Barbarei vollzogen . Da aber nun einmal
in den wenigen von den Italienern besetzten Orten
Leute aus Anhänglichkeit an ihre Scholle und zum
Schutze ihres Eigentums zurückgeblieben sind , »ruß
für sie eine bürgerliche Ordnung geschaffen werden.
Als ein Teil dieser Ordnung ist jetzt die Gerichts-
barkeit in den besetzten Gebieten durch das italie¬
nische Oberkommando geregelt worden. ES ist nun
bezeichnend , daß über Landes - oder Kreis - Gerichte
von den Italienern gar nichts bestimmt worden ist .Nur die Befugnisse der Bezirksgerichte werden er-
weitert und in diese auch die Kompetenz der sonstim Frieden zuständigen Kreisgerichte eingezogen .Es ist den Italienern nämlich anch in ? vierten
Kriegsmonat nicht gelungen, eine Grenzstadt zuerobern, deren Größe oder Bedeutung sie zum
Sitz eines Kreis - oder Landesgerichtes gemacht
hätte . Barzilai , der Minister für bie erlösten Ge -
biete, hat also vorläufig nur ein recht mageres
Portefeuille und kann in dieses höchstens die nicht
eingelösten Kreditwechsel der italienischen Kriegs -
treiber hineinstecken .

OD

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel. 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich )Das Hauptquartier teilt mit : Ans der Dar-
danellensront dranoen im Abschnitt von Anasorta inder Nacht vom 6 . zum 7 . September unsere Aus-
klärungskolonnen , die gegen Westantepe und Azmakgesandt worden waren , in die feindlichen Schützen -
graben ein und erbeuteten zwei Maschinengewehremit allem Zubehör , die gegenwärtig gegen den Feind
benutzt werden, sowie 15 Kisten Munition und 20
Gewehre. Unser Fener vernichtete einen englischen
Krankenwagen , der eine Munitionsladung enthielt,
die in die Luft flog . Bei Ari Buruu nichts von Be-
deutung . Bei Seddul Bahr beschossen feindliche
Torpedoboote mit Hilfe der Beobachtungen eines
Fesselballons während einiger Augenblicke und ohne
bemerkenswerten Schaden anzurichten, unsere Stell¬
ungen an, rechten und linken Flügel . Unsere
Batterien in den Meerengen brachten am 7 . Sep-
tember feindliche Batterien zum Schwei -
gen , die unsere Stellungen ain linken Flü-
gel beschossen nnd zerstreuten feindliche , bei Morto-
liman versamnielte Truppen . Sonst nichts von
Bedeutung .
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Die öalkanstaaten .
Tie Lage auf dem Balkan .

Die neuesten Nachrichten aus Athen von der fran -
zösischen Spionage und der Patzkontrolle auf den
griechischen Schiffen durch den Vierverband lassen
keine Sympathien für den letzteren aufkommen .
Die Nachricht , daß das Abkommen zwischen Bul -
garien und der Türkei nun unterzeichnet sei , scheint
immer noch verfrüht zu sein . Zum geeigneten Zeit -
Punkt dürfte es aber unterzeichnet sein. Die von
der Schweiz ausgehende Alarmnachricht von der
Mobilisation Rumäniens ist bereits als müßige
Kombination abgetan . In Rumänien scheint man
weiter abwarten zu wollen . Eine niit den Dingen
wohl vertraute Persönlichkeit äußert sich in der
Zürcher Post über die Lage in Rumänien :

„ Die Siege der Mittelmächte in Rutzland haben
ernüchternd gewirkt . Die militärischen
Kreise sind einem Kriege gegen Oe st erreich
abgeneigt . Auch die geographische Lage ist ja zur -
zeit ungünstig dafür . Die Karpathen sollen gut ge-

schützt sein , wie man sagt , auch durch Deutsche . Im
Norden wird Pflanzer - Baltin bald den Zipfel Rumä -
niens umfassen . Im Süden droht Bulgarien ,
und einem Seeangriff der Türken hätte Rumänien nichts
entgegenzusetzen . Außerdem bedeutet der Kriegsfall bei
dem bestehenden Abschluß der Dardanellen für
Rumänien völlige Umzingelung und Lahmleg -
ung von Ein - und Ausfuhr . Und darauf ist das Land
nicht gerüstet . Ja , es kann nicht einmal seinen Ueber -
schütz an Erzeugnissen loswerden . Vorläufig verursacht
der Trausport des Getreides per Fuhrwerk zur Grenze
erhebliche Ausgaben . Die Freigabe der künstlich zurück-
gehaltenen Waggons der Mittelmächte mutz notwendig
erfolgen , so wie bei den Petroleumsendungen schlietzlich
auch der Druck der Interessenten wirksam wurde . Freund -
Iiche Neutralität ist nach allem das Günstigste für das
Land . Die Gebildeten erkennen wenigstens die Schwie -
rigkeiten eines Krieges . Nachdem der Zeitpunkt des
Eingreifens an der Seite des Vierverbandes verpatzt ist,
lenkt man die Wünsche von Siebenbürgen ab auf Batz -
arabien .

"

Eine Aufsehen erregende Erklärung .
Wien , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Südslavische Korrespondenz meldet aus S o -
fia : Das Organ der bulgarischen Re .
g i e r u n g , Narodni Prava , veröffentlicht eine Er -
klärung über die Lage , die in politischen Kreisen
das größte Aufsehen erregt und sehr lebhaft
erörtert wird . Es heißt darin : Sobald alle Mittel
einer friedlichen Verständigung versagen , sieht sich
ein Staat , der eine nationale Selbstbestimmung
erreichen will , gezwungen , die bewaffnete Macht an -
zuwenden . Für die bulgarische Öffentlichkeit wird
wird es immer klarer , daß unsere ehemaligen Ver -
biindeten um nichts in der Welt aufhören werden ,
das unglückliche Mazedonien zu knechten, solange die
bulgarische Macht nicht zu Worte kommt . Der bul -
garischen Regierung , die alle Mittel , selbst jenes
der direkten Einmischung der Ententemächte zur
Erreichung einer Verständigung unter den Balkan -
staaten erschöpfte, bleibt nur noch übrig , sichere und
wirksame Mittel zu suchen, um die nationalen bul -
garischen Ideale , üir die Tausende geopfert wurden ,
zu verwirklichen .

Die Haltung Griechenlands .
Paris , 9 . September. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Athener Berichterstatter des Petit Parisien
hatte eine Unterredung mit Venizelos ; der er -
klärte , das Kabinett und seine Freunde
wüßten , was sie zu tun gedächten ; er
könne und wolle nichts sagen . Er habe
feinen Posten in einem schwierigen Augenblick an -
getreten und suche seinen Weg wieder zu finden .
Er werde keinerlei Erklärungen in der Kammer ab -
geben und auf keine Frage antworten . Er werde
im Stillen arbeiten , um Ordnung und Harmonie
wieder herzustellen .

Wie die Rechte der kleinen Neutralen geachtet
werden .

Saloniki , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der französische Admiral hat angeordnet ,
daß alle Reisende , die auf griechischen Schiffen sah-
ren , von dem französischen Konsulat beglaubigte
Scheine besitzen müssen , die über die Persönlichkeit
des Reisenden und das Reiseziel entsprochende An -
gaben enthalten . Sämtliche griechische Schiffahrts -
gesellschasten protestieren gegen diese neue Be »
lästigung .

Mailand , 9 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Sera erfährt aus Rom , daß große Manöver
des bulgarischen Heeres begonnen haben ,
die sich unweit der serbischen und der griechischen
Grenze abspielen .

Oeutschlanö .
Berlin , 9 . September 1915.

Der Ebschied öes Leiters öer Kriegsrohftojf -
gesellschasten .

Berlin , 8 . Sept . (Frkf . Ztg .) Gestern abend
fand eine kurze Abschiedsfeier statt , die die elf
Kriegsrohstoffgesellschaften für den als Kommissar
des Kriegsministeriums ausgeschiedenen Professor
K l i n g e n b e r g gaben . Der frühere Minister
von Möller gedachte der Verdienste Klingenbergs ,
der der Begründer der Rohstoffgesellschaften ge-
Wesen sei und sich große Verdienste um deren Ent -
Wicklung erworben habe . Die größte von ihnen , die
Kriegsledcrgesellschaft , habe es seit ihrem Bestehen
bereits auf einen Geldumsatz von mehr als 1,3
Milliarden Mark gebracht ; sie stehe mit dem Um -
fange ihres Arbeitsgebietes auf gleicher Stufe mit
der Kriegsgetreidegesellschaft . Für den Kriegs -
minister sprach der Chef der Kriegsrohstoffabteilung ,
Major Koeth , Worte warmer Anerkennung , und
dann hob Professor Klingenberg in seiner ErWider -
ung den Anteil der deutschen Industrie am Kriege
hervor , indem er auf die Riesenarbeit hinwies , die
die Industrie durch die außerordentlich rasche und
erfolgreiche Umschaltung auf die Kriegswirtschaft
geleistet habe . Er schilderte die vielfach neuen tech-
nifchen Methoden für die Herstellung des Kriegs -
bedarfes , auf die die Industrie sich habe einrichten

l Müssen, erwähnte die zahlreichen neuen Fabriken ,
die im allergrößten Umfange in kürzester Frist so¬
zusagen aus dem Boden gestampft wären . Di -e fe
großartige industrielle Arbeit könne
außer Deutschland kein anderes Land
der Welt leisten . Sie sei zu danken der gründ -
liehen technischen und wissenschaftlichen Vorbildung
unserer Industriellen , in der Deutschland gleichfalls
feine Gegner weit übertreffe . Früher hätten zum
Kriegführen Soldaten und Geld gehört , heute
träte als dritte im Bunde die Technik hinzu .
Solche Erfolge seien ohne die großartigen Leist -
ungen der Eisenbahnen , der Luftschiffahrt , der Un -
terfeeboote , der neueren Geschützkonstruktion , der
drahtlosen Telegraphie , der Kriegsbeleuchtungs -
technik und vieler anderer technischer Errungen -
schaffen nicht denkbar . linsere Feinde besäßen gtvar
die gleichen Einrichtungen auch , wir verfügten aber
über die vollkommenere Technik , die in Verbindung
mit der besseren Heeresorganisation und der größe -
ren Leistungsfähigkeit unserer Industrie wesentlich
dazu beitrüge , uns den endlichen Sieg zu sichern.
Er erblicke, unter Hinweis auf die Friedeusaufgaben
der Rohstoffwirtschaft , in der Ausgestaltung der
Verbindung zwischen Heeresverwaltung und In -
dustrie die größte Gewähr für die Verbesserung der
Kriegsbereitschaft , die allein einen dauernden
Frieden zu sichern vermöge .

Sekanntmachung öer Reichssuttermittelstelle .
Berlin , 8 . September . (3B .T ® . Amtlich . ) Die Reichs »

futtermittelstelle veröffentlicht folgende Bekanntmachung :
Nach § 20 Abs . 1 der Verordnung über den Verkehr mit
Gerste aus dem Erntejahr ISIS vom W . Juni 1915 hat
die Reichsfuttermittelstelle festzusetzen , welche Betriebe
Gerste verarbeiten oder verarbeiten lassen dürfen und
in welcher Menge . ( Kontingent . ) Sie kann weiter die
zur Durchführung und Ueberwachung erforderlichen
Anordnungen treffen . Auf Grund dieser Ermächtigung
hat die Reichsfuttermittelstelle im Einvernehmen mit
ihrem Beirat ( § 4 Ziffer 2 B und § 5 der Verordnung
über die Errichtung einer Reichsfuttermittelstelle vom
23 . Juli 1915, Reichsgesetzblatt Seite 455 ) angeordnet ,
datz der Ankauf von Gerste für gersteverarbeitende Be -
triebe ausschließlich gegen die von ihr ausgestellten
Gerstenbezugsscheine erfolgen darf , datz sämtliche Ger -
stenbezugscheine bis auf weiteres der Gersteverwert -
ungsgesellichaft m . b . H . Berlin und München ausge -
händigt werden , der darnach allein die Möglichkeit des
Ankaufs von Gerste für die Brauereien und für die an -
deren Gerste verarbeitenden Betriebe gegeben -ist . Ein
unmittelbarer Ankauf von Gerste ist diesen Betrieben
daher nicht gestattet . Wenn sie Gerste kaufen wollen , so
müssen sie dies entweder durch die Gersteverwertungs -
aefellfchaft tun , oder sich von ihr als Kommissionäre be-
stellen lassen . Gegenteilige Pressenachrichten sind unzu -
treffend . Wer unbefugt ( also ohne Gerstenbezug¬

schein) beschlagnahmte Vorräte ( alle Gerste ist zu Gun -
sten der Kommunalverbände beschlagnahmt ) verkauft ,
kauft oder ein anderes Veräutzerungs - oder Erwerbs -
geschäft über sie abfchlietzt , wird nach § 10 Ziffer 2
der Gerstenverordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahr
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft . Gerste ,
die ein Betriebsunternehmer unbefugt erworben oder
verarbeitet hat , verfällt ohne Entgelt zu Gunsten der
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung
( Z 28 der Gerstenverordnung ) .

öaöen .
Karlsruhe , 9 . Septemb ». 1915.

Kriegsanleihe und Geistlichkeit.
Das Anzeigeblatt fiir die Erzdiözese Freiburg

Nr . 22 vom 9 . September macht aus die 3 . Kriegs -
anleihe und deren Bedingungen aufmerksam und
schreibt dann :

Durch die Zeichnung der Kriegsanleihe gilt es nicht
dem Reich ein Geschenk zu mache» , sondern die Pflicht
gegen das Vaterland zu erfüllen , wobei diese Anleihe noch
eine gutverzinsliche und sichere Geldanlage ist . Der Er -
folg der Anleihe gewährt die Mittel , welche für Heer
und Flotte zur siegreichen Durchführung des Krieges
und damit zur Sicherstellung einer friedlichen und glückver-
heißenden Zukunft des Vaterlandes unumgänglich not -
wendig sind ; noch mehr als bei den früheren Anleihen
ist bei der jetzigen von Wichtigkeit , daß alle , ? enen es
möglich ist, — Gemeinden , Korporationen , Stiftungen ,
Einzelpersonen und Geldinstitute sich an ihr beteuigen .
Die Tätigkeit der Geistlichen bei den früheren erfolg -
reichen Anleihen ist im Reichstag vom Herrn Reichsschatz-
sekretär anerkennend gewürdigt worden . Wir ersuchen
unseren Klerus , auch die jetzige große Anleihe durch
Aufklärung und Aufmunterung tatkräftig zu fördern .

Lokales .

Chronik.
/ ins Saöen .

: : Karlsruhe , 9 . Sept . Der Beginn der Werk -
mei st erPrüfung für den Maschinen- und
elektrotechnischen Dienst ist auf Dienstag , den 19.
Oktober , vormittags 8 Uhr , festgesetzt worden . Die
Gesuche um Zulassung zu der Prüfung sind späte -
stens bis 1 . Okiober mit den erforderlichen Belegen
beim Bezirksamt Karlsruhe einzureichen .

# Ettlingen , 8 . Sept . Die O b st v e r st e i g e r -
ung der S t a d t g e m e i it d e brachte den Erlös
von 1600 Mark . Im Zusammenhang mit dem
Frühobst beträgt d?d Gesamtsumme 1 800 Mark ,
gegen 1251 Mark im Vorjahre . Also brachte die
diesjährige Ernte eine Mehrheit von 550 Mark ein .

Freiburg , 9 . Sept . Wie aus einem Tele -
g r a m m an den Großherzog bekannt gewor -
den ist , hat bei der Erstürmung von K o w n o ein
badisches Mserve -Regiment hervorragend mitge¬
wirkt . Ueber die Beteiligung der Bodener im Osten
erfährt die Freiburgev Zeitung weiter , daß auch bei
der Eroberung von Nowo - Georgiewsk Va -
dener mitgekä in p f t und sich vor dem Feinde
ausgezeichnet haben .

X Schopfheim , 8 . Sept . In der Spinnerei
M a j e r - K y m sind sechs Geschwister S t o l l tätig ,
die zusammen bei dieser Firma 312 Arbeitsjahre auf '
weisen und alle mit dem Ehrenzeichen für treue
Arbeit geschmückt sind . Derartige Beispiele ehren
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleich hoch .

G Pfullcndorf , 8 . Sept . Auch in unserer Stadt
macht sich ein lebhaftes Interesse für die dritte
Kriegsanleihe geltend . Zwei Stunden nach
Auflegung der Zeichnnngsliste waren schon über
359 000 Mark gezeichnet.

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe .
'
Mannheim , 8 . Sept . Die Rheinische Automobil -

und Motorenfabrik A . - G . Benz u . C o ., Mann¬
heim , hat auf die dritte Kriegsanleihe den Betrag
von 6l/ 2 Millionen Mark gezeichnet . Von dieser
Summe entfallen 5 Millionen Mark aus Rechnung
der Gesellschaft , eine Million Mark auf Zeichnungen
der Direktoren , Kontoristen , Beamten , Meister und
Arbeiter und 500 000 Mark auf den Arbeiter - und
Beamten -Unterstützungsfonds . Von der zweiten
Kriegsanleihe hat die Benz -Gesellschaft 3 Millionen
Mark gezeichnet , so daß ihre Gesamtzeichnung nun -
mehr den Betrag von 9 500 000 Mark erreicht . Fer -
ner hat die Firma Etablissement Hutchinson ,
Gummiwarenfabrik A . G . , Mannheim , den Betrag
von 400 000 Mark gezeichnet.

Karlsruhe , 9 . September 1915.
-1- GroHh . Hoftheater . Morgen , Freitag , 10. Sept »

wird die neue Spielzeit mit einer Aufführung der zu-
letzt vor 2 Jahren gegebenen Oper Mozarts „D i e
Entführung ' aus dem Serail " begonnen .
Herr Höcker hat wegen der Einberufung des Herrn Mech-
ler zum Heeresdienst den Selim und Herr Keller die
Partie des Osmiii wieder übernommen .

+ Finanzamtmann Dr . Fliiglrr bei der Zoll - und
Steuerdirektion hier hat eine Berufung als Dezernent der
Zoll - und Finanzverwaltung in Warschau erhalten . Dr .
Flügler ist bereits nach seiner neuen Wirkungsstätte ab-
gereist . In weiteren Kreisen ist Dr . Flügler bekannt
geworden durch lichtvolle voltswirtschaftliche Arbeiten , die
in verschiedenen Zeitschriften erschienen .

( * ) "* •!

leöene Nachrichten .
Ruin ,

". . . September . (W .TB . Nicht amtlich .)!
Der Mailänder Sera Meldet , daß in Florenz gestern
Professor Hugo Schiff , der bekannte , aus Frank »
furt gebürtige Chemiker und Freund von Karl
Marx , 80jährig , gestorben ist.

Das Ende des „Kaisers der Sahara ".
Die viele Millionen schwere Pariser Familie der

Lebaudy gehört schon seit zwei Jahrzehnten zum Jnveus
tar im Lachkabinett der Zeitgeschichte . Die drei Söhne
des alten Lebaudy , der ein nüchterner , ungewöhnlich er «
folgreicher Zuckerfabrikant und Spekulant war , haben
alle von sich reden gemacht , haben alle einen kleinen Ge -
hirnstich gehabt , den man vielleicht als «Millionen -
loller " bezeichnen kann . Der älteste , der das Geschäft
seines Vaters weiter betrieb , war verhältnismäßig der
ruhigste ; der jüngste , der als „petit sucrier " die Sport -
und Lebewelt von Paris auf den Kopf stellte , hatte sich
schließlich durch ein einigermaßen tragisches Ende dem
Spott der Mitwelt entzogen . Aber das Glanzexemplar
der Familie war der mittlere Sohn Jacques , den sein
unbefriedigter Ehrgeiz dazu trieb , sich als Kaiser der
Sahara ausrufen zu lassen und einen unerhört prunk -
vollen Hofstaat zu halten . Dieses Stückchen entfesselte so
viel Hohn über sein gekröntes Haupt , datz er es vorzog ,
nach Newyork überzusiedeln . Von dort bringt nun der
Londoner Dailh Expretz die Nachricht , datz auch Jacques

'

des Ersten Laufbahn vorläufig zu einem Abschluß ge¬
langt zu sein scheint . Er hat dort größere Besitzungen
angekauft , auf denen er das Wegerecht für alle Welt
sperren wollte . Daraus entstanden zahllose Prozesse , die
immer klarer die geistige „ Absonderlichkeit " Lebaudys
enthüllten , so daß man sich endlich nicht anders zu helfen
wußte , als ihn durch einen Haftbefehl festnehmen und
in das Lowden -Sanatorium in Amityville (Long Island )
stecken zu lassen . Im Augenblick der Verhaftung fanden
ihn Sheriff und Arzt auf einem krummbeinigen Polo -
penh reitend , an der Spitze einer ganzen Schar von
Messengerbohs , zu Pferde . Vom Poloplatz begab er sich
zu Wagen nach Hause , stieg aber vorher aus und legte
das letzte Stück auf allen Vieren kriechend zurück . Die -
fer „ Augenschein " genügte dem Arzt , um ihn von der
Berechtigung der Jnternierung zu überzeugen . Und so
wird es denn nun vom „Kaiser der Sahara " endgültig
still werden .

Empfangsbcfchcinigung .
Den mir durch Postscheck vom 31 . v . M . übersandte »

Betrag von
Mark 20 .80

habe ich wunschgemäß zu Gunsten der völlig erblindeten
Kriegsinvalideu des Landheeres und der Flotte als Er «
trag Ihrer werten Sammlung dankend verwendet .

Berlin W . 8, den 7 . Sept . 1915.
Hochachtungsvoll

p . pa . S , Bleichröder .
A . Wolff .

Wtttcruugslicobachtungcn der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

September

8 . NachtS 9 : s U.

Baro¬
meter

mm

757,5

Ther¬
mo¬
meter

C

12,4

Abso¬
lute

Feuch¬
tigkeit

in
mm

10 . 1

Feuch '
tujfeit

in
Proz .

95

Wind

SO Wolfen!.

9 . Morgens 7 28 U . 757,9 9,5 8,5 96 NO heiter

9 . Mittags 226 II . 756,8 19,4 8 .5 51 SO halbbed .

Höchste Temperatur am 8 . Sept . 20,4 ; niedrigste in der
darauffolqenden Nacht 8,2 .

Niederschlagsmenge deS 9 . Sept . T ° U. früh 0,0 mm.

Voraussichtliche Witterung am 10. September : Heiter ,
trocken, untertag warm .

Wasserstand des Rheins am i>. Sept . früh :
Schusterinsel 233 , gefallen 12. Kehl 322 , gefallen 10 -

Maxau 489, gefallen 17 . Mannheim 429, gefallen 21 .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung , dass
heute morgen 10 Uhr mein lieber Mann ,
unser innigstgeliebter Vater , Bruder ,
Schwiegervater , Grossvater , Schwager und
Onkel

Karl Katz
Steinbruchbesitzer

nach kurzer , mit grosser Geduld ertragener
Krankheit , öfters versehen mit den heil .
Sterbesakramenten , sanft und gottergeben
entschlafen ist .

Stupferich (Amt Durlach) , 9 . Sept . 1915.

linle
Die Beerdigung findet Samstag früh 9 Uhr mit

darauffolgendem Seelenamt statt . 4085

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

gute Mutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Christine Mifoy
geb . Vochatzer

nach längerem Leiden , versehen mit den heil . Sterbe¬
sakramenten , heute früh ' h6 Uhr , in die Ewigkeit abzurufen .

Karlsruhe , den 9 . September 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Theodor Keuter und Frau geb . Kiby.
Joseph Kiby und Fran .
Rudolf Kiby und Frau .
Otto Kiby und Frau .

Beerdigung : S .imstag , 11 . September 1915 , nachmittags
3 Uhr , von der Friedhofkapelle ans .

Trauerhaus : Hirschstiasse 111 , III .
Yon Kondolenzbesuchen bittet man gütigst Abstand

nehmen zu wollen . 4053 |

Goetheschule Karlsruhe.
Realgymnasium mit Gymnasialabteilung .

Die Anmeldungen für das neue Schuljahr werden am Montag ,
den 13 . September , von 8 bis 12 ltt )r , im Lehrgebäude des
Teminars 1 , Ecke der Seminar - und Moltteftraße , entgegengenommen .
Geburts » und Impfschein sowie das letzte Schulzeugnis sind dabei vor -
zulegen.

Großh . Direktion :
R e b « a n u. 4084

Wir suchen noch 1 —2 durchaus
zuverlässige , solide und nn
pünktliches Arbeiten gewöhnte
Frauen als

Zeitungs-
/ lusträgerinnen

für den westliche » Stadtteil .

Geschäftsstelle öes
Sab . Beobachters.

(3 Z

Wer
etwas zu laufen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sticht,
eine Wohnung zu vermieten
hat ic. oder zn mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

vad .veobachter
Karlsruhe .

£ 2 g )

Von frischen Zufahren empfehle :
feinste Holländer Schellfische

, , Kalbeliau im Anschnitt
, , Seehecht „ „

Herrn , Mtnid ! » « ' Nachflg .
Hailieferant

Inb . Georg Heinze 4080 j
Karlsruhe Kaiserntrasse HO .

Städtisches Nahruiigsmittclamt.
Von Freitag , den 10 . September 1915 ab wird in . der

Verkaufsstelle des städtischen Nahrungsmittelamtes Karst ''

strafte 175

hollänöisches Schweineschmalz
zum Preise von . 1 .80 Mk . das Pfund abgegeben . , . . j

Da « nur beschränkte Mengen zur Verfügung stehen, wird
Schweineschmalz vorerst nur pfundweise an solche Familien abgegeo
welche die reichogesetzliche Familieuunterstutzuug beziehen.

Der Ausweis hierüber ist in der VerkaufssteNe vorzuzeigen , y,
Die vom Kriegsunterstützungsaml ausgegebenen Gutscheine lon

beim Einkauf als Zahlung verwendet werden . . 3
Karlsruhe , den 6 . September 1915 .

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg ,
Grymnas .-Realklassen , Sexta/Prima (7/8 . Kl .)
Sport, Spiel , Wandern, Werkstatt . KlMelhehandlfinfc »
gab . u . Anleitung i . tägl . Arbeitsstiinden, Förderung kö r P e \ ,
Schwacher u . Zurückgebliebener.? Gute Verpflegung, Fan »
heim . Priifungsergebnisse d. d. Direktion.

" 'S
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